
wirklichung‘“‘, vollends in dem gedan- wirkt, die VO  — katholıischer Seıte, aber
kenreichen Schlußkapıtel über den auch Aaus dem evangelıschen ager fast
„theologischen Ertrag der Mission“‘. alle vertreten, die 1m deutschen Sprach-

Einen In sich geschlossenen, einem raum 1n dıesem ach Rang un!: Namen
durchgehenden Leıtmotiv orlentierten haben
Entwurtf darf und soll 1I1an freiliıch nıcht Entsprechend eıt vertei sınd die
erwartien ebensowenig ıne gezielte Ihemen, die abgehandelt werden. Sie
Auseinandersetzung mıt anderen ein- reichen VO  — der rage ‚Kultur un: eli-
schlägigen Konzepten, VO  — l’ 210N  06 über die „Aktualıtät VO  .. Las CSa

Löffler und Hollenweger einer- sSas  06 un: „Evangelisıerung auf den Phı-
seits bıs Peters: Myklebust lıppınen“ bıs Z espräc zwischen
und Costas andererseıts (um 1Ur el- Juden, Christen un Muslımen. nsge-
nıge Namen NCNNECNMN, die be!l Bürkle samıt werden ]1er Themenkreıise ANSC-
N1IC. vorkommen). Auffallend knapp sprochen: „Grundsätzlıche Erwägun-
werden die exegetischen Befunde und gen  6 Grundsatzfragen in der Mis-
Probleme behandelt. erade WEeNn Ian sionswI1issenschaft WwI1e eben die Bezle-
Bürkle darın zustimmt, daß „für iıne hung zwischen Kultur und Religion, der
theologische Besinnung wesentliıch auf satz VO  —; „Holistic Mission"‘, Kir-
hre Verankerung 1M Bereich möglıcher chenwachstum als Missionsziel; „Erıin-
geschichtlıcher Erfahrung“ ankomme nerungen“ mıt Beiträgen AUS der Mis-
(83), wünschte Man sıch ıne stärkere, sionsgeschichte; „Theologie und asto-
über den Bereich möglıcher geschicht- ral 1mM Vergleich“ mıt weıtgestreuten Be-
lıcher Erfahrung hınaus tragfähige richten N der Arbeıt in Lateinamerıka,
bıblisch-hermeneutische Fundierung Asıen und Afrıka; „Christentum ZWI-
Bürkle selbst gehört ja gewiß nıcht schen Religionen und Ideologien “ mıt
denen, die dies Geschäft den Alt- und Beiträgen ZUT Sicht der nichtchristlichen
Neu-Fundamentalıisten überlassen wol- Religionen und In besonderer Weise
len Im übrigen kann InNnan sicher se1n, ZU siam
daß se1ın Entwurt 1m Rahmen der Reihe Ich fand besonders lesenswert: Heinz
„Iheologische Wiıssenschaft“ den VO1I- Robert Schlette, Zur Sıtuation des Ar1-
dienten Platz einnehmen un:' behaupten in der Welt VO  — IMOTSCH, Hans
wird Waldenf({els, Das „Kenotische“ als

H.-W Gensichen Grundzug missıonarıscher Kommunika-
t1on; eter Antes, „Missıon““ 1im Islam

Hans Waldenfels (Hrsg.), „:..denn ich 1es 1st natürliıch I11UT eın kleiner Aus-
bin bei uch“®. Perspektiven 1m christ- schnitt bedenkenswerten Beıträgen.
lıchen Miıssionsbewulßtsein heute Jeder Leser wird in diesem and etwas
Benziger Verlag, Ööln 1979 464 Se1- finden Was seinen Interessen ent-
ten Geb 48 , — spricht. Damıt 1st eın Querschnitt durch
Hınter dem ıtel, der einen Predigt- das eld missionswıissenschaft-

band mmuten läßt, verbirgt siıch ei- lıcher Arbeit eute geglückt. Der An
Was wıe e1in missionswissenschaftliches spruch des Untertitels, Perspektiven für
Kompendium. An dem den beiden ka- das christliche Miıssionsbewußtsein heu-
tholischen Missıonswissenschaftlern 10>- geben, bleibt freilıch unerfüllt,
sef Glazık und Bernward Wiılleke gewld- e1l dıe krıtischen Kriterien ZUI Beurtel-
eten and haben Autoren miıtge- lung und die systematische Zuordnung
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der Beıträge zueinander bei einer Kontext 1st angebracht, auf Barths
Festschrift dieser Art fast notwendiger- orıginale Konzeption zurückzugreıfen,
welse fehlen. ıne katholische „integrale Christo-

aul Löffler logie“ anzubahnen. Man kann hoffen,
daß verstandene Chrıistologıie auch

Alfons Nossol, Chrystologıa Karola für die Okumene VO  —; Bedeutung wäre,
„weıl s1e eıt konkreter und systematı-Wplyw wspolczesna

chrystologie katolicka Kar Barths scher Barths Überzeugung und Anlıegen
Christologie. Ihr Einfluß auf dıe ZU Ausdruck brächte ‚ Wır alle glau-

ben anders, aber WIT glauben keinenzeıtgenöÖssische katholische Christolo-
anderen c 66

g1e) (Reihe: Habilıtationsstudien
Lublın 1979 216 Seiten. Am Schluß des Buches folgt ıne

mehrere Seıiten umfassende Bıblıogra-ine der wichtigsten Neuerscheinun-
SCI auf theologıschem Gebiet In Polen phie, ıne Zusammenfassung in der

deutschen Sprache und eın Personenre-Der Untertitel gibt den Inhalt der Dis- gister. Das uch kann INa als eın weıite-sertatıon präzise in dem ersten eıl
analysıert der Verfasser dreı Entwick-

1C5 deutliches Symptom dafür begrü-
ßen, dal} dıe Sıntflut jener Zeıten, in de-lungsetappen oder dre1l ypen arth- 1CH katholische un: protestantischescher Chrıistologie und zelgt, dalß WIT Theologen entweder 1Ur polemisch *be1 ‚ar‘ mıiıt einer Chrıistologie der geneinander oder ın unverbindlıchemAuferstehung, der Menschwerdung und

der Versöhnung tun haben Es geht Pazıfismus, aber meist gar nıcht, mıit-
einander reden wollten, immerhın 1Imaber hlıerbel nicht ine rein pluralı- Sinken iststische Auffassung, sondern ıne Leonard Gorka SVDale und biblısch begründete Pluriformi-

tat Zugleich sıgnalısiert der Autor den
wirklıchen un: auch den weıteren mMÖg-
lıchen Einfluß jeder der dreı „spezlellen Jan Milic Lochman, Wegweılsung der

Freiheıit. Abriß der Ethık in der Per-Chrıstologien“ auf die katholische Aus-
legung der Chrıistologie. spektive des Dekalogs. GTIB 340

Im zweıten eıl g1ibt einen UusSs3a)l  - Gütersloher Verlagshaus erd Mohn,
Gütersloh 1979menfassenden Überblick über dıe re 159 Seiten. art

und hre Verbindung mıt der katholi- 9,80
schen Christologie. Zuerst zeıgt Ossol, „Christliıche Ethık gründet 1m Ge-
daß sowohl dıe wichtigsten formalen schenk konkreter heilsgeschichtlicher
Elemente (Plurıformität) als auch dıe Befreiung; s1e geschieht und entfaltet
inhaltlıchen Elemente (Heılsgeheimnis, sich als Praxıs verbindlicher Freiheıit“
Gott 1n Christus, dynamische Einheit 29) Diıeser Satz des Basler Systemati-
der „Wiırklıichkeit Jesu CAhristi., dıe kers faßt ZUSammMmen, OIu ıhm
Österliıche Dimension der Gegenwart Je- geht dıe ehn Gebote als die „zehn

Christı heute) der Barthschen hr1ı- großen Freiheiten“, dıe Magna Charta
stologıe in der Bıbel verankert sıind und einer Befreiungsgeschichte auszulegen.
ebenso die Lehre christologischer Kon- Lochman knüpft damıt dıe TIradıtion
zılıen berücksichtigen WI1IEe dem integra- der tschechischen Reformatıon d} des-
len Charakter des Christusgeheimnisses gleichen aber Theologen WI1e
die Ireue bewahren wollen. In diesem Barth und Lehmann, die den alt-
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